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Kunststoffbelastung erfassen und messen

Kunststoffe gelangen vielfach durch so genanntes Littering 
– achtloses Wegwerfen – und den Einsatz von Sekundär-
rohstoffdüngern wie Klärschlämmen und Kompost in die 
Umwelt. Um genauere Erkenntnisse über die Umwelt-
belastung durch Plastik zu erhalten, nehmen die sieben 
Projektpartner aus Wissenschaft und Forschung Böden, 
Kläranlagen, Kompost- und Biogasanlage unter die Lupe. 
Hierzu entwickeln sie in einem ersten Schritt Probenah-
mestrategien, um darauf aufbauend Untersuchungen zum 
Vorkommen von Kunststoffen in den Anlagen durchfüh-
ren zu können. 

Mit Hilfe neuartiger Fernerkundungsmethoden, die die 
Forschenden als Teil des Verbundvorhabens entwickeln 
wollen, soll Plastik in der Umwelt zudem flächenhaft 
erfasst werden. Ziel ist es, ein Multi-Sensorsystem zu 
entwickeln, das Art und Ausmaß einer möglichen Um-
weltbelastung durch Kunststoffe angibt. Die Projektteil-
nehmer versprechen sich durch die luftgestützte Erkun-
dungsmethodik eine schnelle und einfache Kartierung.  
Nach innovativen und schnellen Erfassungsmethoden für 
Kunststoffbelastungen besteht auch weltweit Nachfrage. 

Entwicklung umweltgerechter Kunststoffe 

Im nächsten Schritt wollen die Projektpartner industriell 
relevante Kunststoffe wie PE und PET – die in Deutsch-
land am meisten verwendeten Kunststoffe für Geträn-
keverpackungen – sowie PBAT, das häufig für Folien 
eingesetzt wird, mit umweltoptimiertem Abbauverhalten 
entwickeln. Sie sollen genauso stabil sein wie bisher, jedoch 
schneller und ökologischer abgebaut werden können. 
Gelingen soll dies mit geeigneten Zusätzen, die den Abbau 
beeinflussen. Dabei wird auch der gesamte Wertschöp-
fungsprozess der entwickelten Materialien untersucht. Auf 
dem Prüfstand stehen ihre physikalische, chemische und 
biologische Stabilität, ebenso wie sie sich verarbeiten und 
weiterverarbeiten lassen. Ein besonderes Augenmerk rich-
ten die Forschenden ferner darauf, wie die neuen Kunst-
stoffe auf in Böden lebende Kleinsttiere wie Fadenwürmer 
oder Milben wirken. Ob sie tatsächlich umweltfreundlich 
sind, testen sie in Untersuchungen zur biologischen Ab-
baubarkeit der Kunststoffe. Die Forschenden testen verschiedene Sensoren und Kameras, um 

Plastik in der Umwelt flächenhaft zu erfassen und zu überwachen.  

Kunststoffe sind langlebig, vielseitig einsetzbar und kostengünstig herzustellen. Was im Produktbereich ein Vorteil ist, 
entwickelt sich zum Nachteil, wenn Plastik unkontrolliert und massenhaft in die Umwelt gelangt. Besonders die große 
Langlebigkeit und Beständigkeit an Land und in Gewässern führen dazu, dass sich Plastik dort in großen Mengen 
anhäuft. Das Verbundprojekt ENSURE verfolgt einen ganzheitlichen Ansatz, um Plastik in der Umwelt und die damit 
verbundenen negativen Folgen zu reduzieren. Zum einen wollen die Partner neue, umweltfreundlichere Kunststoffe 
entwickeln. Verbesserte Methoden zum Nachweis der durch Kunststoffe verursachten Umweltbelastungen sowie Stra-
tegien, die ein bewussteres Konsumverhalten bei Verbrauchern fördern sollen, sind weitere Ziele des interdisziplinären 
Vorhabens.
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Kunststoffproduzenten sollen die im Projekt entwickelten 
Materialien ohne eine Änderung ihrer Anlagentechnik er-
zeugen können. Umweltgerechte Kunststoffe können von 
Herstellern, Anlagenbauern und deren Betreibern für die 
Erweiterung ihres Geschäftsfelds genutzt werden. Weite-
re große Marktpotenziale eröffnen sich im Verpackungs-, 
Bau-, Landwirtschafts- und Textilsektor. 

Strategien, die die Nachhaltigkeit fördern 

Auch ein Blick auf die Verbraucher und ihr Verhalten im 
Umgang mit Plastikprodukten ist Teil des Verbundprojek-
tes ENSURE. Mittels Experteninterviews, Fokusgruppen, 
qualitativer Tiefeninterviews und einer Online-Umfrage 
mit ausgewählten Zielgruppen sollen die gängigen Wahr-
nehmungs- und Verhaltensmuster im Umgang mit Plastik 
erfasst und analysiert werden. Daraus wollen die Forschen-
den Verhaltensangebote und Botschaften entwickeln, 
die die Verbraucher dazu motivieren, weniger Plastik zu 
verbrauchen.

Kunststofffasern unter dem Mikroskop: Die Projektpartner untersu-
chen ihre biologische Abbaubarkeit. 


